
Martın Buber (1878—-1965), „der herausragendste jüdische Philosoph un:
Theologe: Deutschlands, „VOIL allem seiıner Schritten ber den Chas-
Ss1idiısmus un: der mı1t Franz Rosenzweıg gemeınsamen Bıbelübersetzung“.
Es tolgt Franz Rosenzweıg (1868—1929), der „letzte große jüdische Bibel-
übersetzer“, MmMI1t dem Levınson nıcht zuletzt seiner Frau, der Jüdi1-
schen Relig1onsphilosophın un Theologin Pnına Nave Levınson:
1998); in iındırekter Beziehung stand. Leo Baeck (1873—-1 956), der bekann—

Vertreter des deutschen lıberalen Judentums, W ar 1940 Levınsons Leh:
LT ın Berlıin. ach 1945 bat ıhn Baeck, das ıberale Judentum ın Berlin
vertreften Joseph Carlebach (1883—-1942), den die deutschen Nationalsoz1a-
lısten in Rıga ermordeten, „ Wal einer der etzten meısterhaften Rabbiner 1n
Deutschland“ un: Levınsons Vorgäanger 1n der Hamburger Jüdiıschen (:
meıinde. Und schliefßlich Abraham Joshua Heschel (1907-1972), der den
„bekanntesten jüdıschen Theologen in merika“ zählt un: Leviınsons
„wichtıigster Lehrer“ Hebrew Unıi10on College IA Cincıinnatı/Ohi1jo0 W Al.

Levınsons Beıtrag Heschel $5llt 1n dieser Reihe VO Beıträgen A4US

dem Rahmen, da 1er wenıger Heschels Person, sondern dessen Lehre
ber den Sabbat behandelt, W OTAaUS Levinson se1ne eigenen Schlussfolge-
FUuNsSCH zıeht. Be]l den anderen Persönlichkeiten Wll’d auf deren Leben un:
Werk eingegangen, sodass das Zael, das Levinson 1n seınem OFrWOTrt angıbt,
erreicht erd „EsS 1St hoffen, A4SS auch dieses Buch 7B Verständnis des
Judentums beitragt.“

Herbert Winklehner OSFS, Fichstätt

Gerald Messadıe, Verfolgt un auserwählt. Die lange Geschichte des Antı-
sem1t1smus. Pıper Nerlag; München 200# 44() Seıliten.

In den etzten Jahren 1St eıne Vielzahl VO Büchern ber die Geschichte des
Antısemitismus erschıienen. [)as vorliegende Buch 1St eıne Übersetzung A4US

dem Französischen. Der Vertasser bemuht sıch, die Geschichte VO Alter-
tum bıs ZU Jahre 1945 darzustellen. Rıchtig erkennt CIr 4SSs 6S sıch anfangs
nıcht Antısemitismus handelte, sondern Antıyudaismus, wobel die
Mınderheit der Christen sıch d1€ Mehrheit der Juden wandte, ıhre
eıgene Identität den Heiden deutlich machen. IDIG Evangelien lieferten
den Stoff für ıhre NCUC, Aaus dem Judentum stammende Lehre Was Paulus
anbetrifft, bezweıtelt der Verfasser, ass eın Schüler Gamalıels SCWESCH
1St Die Beharrlichkeıt, mMi1t der Paulus se1ın Judentum Beweıs stellen
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wollte, lässt sıch vielleicht adurch erklären, ASS für seıine missionarısche
Arbeit eıne Legitimationsgrundlage brauchte. Wenn ein Jude SCWESCH
WÄare, hätten ıhm die Apostel ZEWI1SS verboten, sıch auf dıie Lehre Jesu be-
ruten. Leıider 1St die Geschichte des Antısemitismus se1iIt der Bekehrung
Konstantıns bıs 1Ns Jahrhundert CN mMI1t der Geschichte der Kırche
verbunden. Man ann sıch durchaus iragen, W1€ eıne Kirche, die sıch VO

der Lehre e1nes Juden herleıtet, derart antijüdisch se1n konnte. Jesus W al in
jeder 1LL1UT möglıchen Beziehung, W AS die Abstammung der die Lehre be-
OGHBRE e1N Jude Er hatte nıemals 1mM Entftferntesten daran gedacht; eıne Kıiırche

gründen. Seine Absıcht estand darın, seinen jüdischen Schwestern un:
Brüdern eın reines Judentum lehren un die anzuklagen, dıie sıch
(sottes Geboten vergehen. och dl€ Apostel verstanden sıch als eıne
Gruppe 1mM Judentum, die meınten, das wahre Israel VEITLTEtEN Im Fol-
genden stellt der Verftasser die Vertfolgung derJuden 1m Mittelalter 1in Frank-
reich, Spanıen, Deutschland, Italien, England SOWI1e Usteuropa dar In der
iıslamıschen Zeıt des Miıttelalters kam 65 LLUT selten Ausschreitungen g-
SCI) dıe Juden. Die Ambivalenz der Muslime gegenüber den Juden tührte nNn1ıe

solchen Abscheulichkeiten WwW1€ 1in der christlichen Welt Judenverfolgun-
gCH vab CS HUE selten, S1€e nıcht systematisch. Erst mMI1t der jüdıschen
Besiedlung Palästinas wuchsen SHabal 1in der euzeıt dıe Spannungen, dıe se1t
etwa 1920 blutigen Auseinandersetzungen zwıschen der arabischen und
der jüdıschen Bevölkerung ührten. Im zweıten Teıl des Buches behandelt
Messadı6& den nationalistischen Antısemitismus, zunächst die Explosion 1n
Frankreich un: schliefßlich den Antısemitismus 1n Deutschland. Wer sıch
ber eın Kapıtel des Judenhasses ıntormiıeren will, findet 1in dem vorliegen-
den uch eıne umfassende Darstellung.

Ernst Ludwig Ehrlich Ar Riehen/Basel

Dennıs Rıffel, Unbesungene Helden. Die Ehrungsinitiative des Berliner
Senats 195% bıs 1966 Metropol Verlag, Berlin 20067 DEF Seıten.

Die israelısche Gedenkstätte Yad Vashem ehrt se1it 1954 1mM Auftrage des
Staates Israel Judenretter als Gerechte den Völkern. Weniıg ekannt
1St, AaSs CS schon bald ach dem Zweıten Weltkrieg auch 1n einem deutschen
Bundesland eıne ähnlich konzıpilerte Ehrungsinıitiatıve vegeben hat S1ie
wurde VO dem sozialdemokratischen Politiker Joachim Lipschitz 1NSs e
ben gerufen un: VO 1958 bıs 1966 VO Senat des Landes Berlıin praktizıert.
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